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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft das allge-
meine technische Gebiet des Landmaschineneinsat-
zes und insbesondere das Gebiet der Landmaschi-
nen, die eine Arbeitseinheit enthalten, die im Betrieb 
zumindest teilweise auf dem Boden aufliegt und den 
Unebenheiten des Bodens folgen soll.
[0002] Die Erfindung betrifft ganz besonders eine 
solche Landmaschine, die einerseits mit einer Betäti-
gungsvorrichtung zum Anheben der Arbeitseinheit in 
Transportstellung und zu ihrem Absenken in Arbeits-
stellung und andererseits mit einer Entlastungsvor-
richtung zum Übertragen eines Teils des Gewichts 
der Arbeitseinheit auf den Rahmen versehen ist.
[0003] Es sind bereits, zum Beispiel aus der FR-A-2 
758 938 solche Landmaschinen bekannt, die
– einen Rahmen,
– eine Arbeitseinheit, die mittels einer Aufhängungs-
vorrichtung so mit dem Rahmen verbunden ist, dass 
sie sich im Betrieb bezüglich des Rahmens bewegen 
kann,
– mindestens einen Betätigungszylinder zum Anhe-
ben der Arbeitseinheit bezüglich des Rahmens in 
Transportstellung oder zu ihrem Absenken in Arbeits-
stellung, und
– mindestens einen Entlastungszylinder zum Über-
tragen eines Teils des Gewichts der Arbeitseinheit 
auf den Rahmen, umfassen.

[0004] Der (die) Betätigungs- und Entlastungszylin-
der sind zum Beispiel mittels starrer oder flexibler Lei-
tungen mit einer bzw. mehreren Fluidquellen verbun-
den. Somit ist es wichtig, die Zylinder auf geeignete 
Weise zu befestigen, um zu verhindern, dass sie sich 
um sich selbst drehen, wodurch es zu einem Brechen 
oder Reißen der Zufuhrleitungen kommen kann.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit in der Realisierung einer Landmaschine, 
die mindestens einen Betätigungs- und Entlastungs-
zylinder aufweist, der bezüglich des Rahmens und 
bezüglich der Arbeitseinheit beweglich ist, sich aber 
nicht um sich selbst drehen kann.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung wird 
mittels einer Landmaschine erfüllt, die dadurch ge-
kennzeichnet ist, dass der (jeder) Betätigungszylin-
der und der (jeder) Entlastungszylinder jeweils eine in 
einem gleichen beweglichen Zylinder ausgebildete 
entsprechende Kammer enthalten und jede der Kam-
mern mit einer Fluidquelle verbunden ist, wobei der 
Zylinder einem entsprechenden Sperrmittel zugeord-
net ist, um die Drehung des Zylinders um seine 
Längsachse zu verhindern.
[0007] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung 
gehen aus der unten angeführten ausführlichen Be-
schreibung hervor, die sich auf die nur beispielhaft 
und nicht einschränkend gegebenen beigefügten 
Zeichnungen bezieht. Es zeigen:
[0008] – Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungs-
gemäßen Landmaschine, die sich in Arbeitsstellung 

befindet,
[0009] – Fig. 2 eine Seitenansicht der Landmaschi-
ne bei der Überfahrt der Arbeitseinheit über eine Bo-
denerhebung,
[0010] – Fig. 3 eine Seitenansicht der Landmaschi-
ne bei der Überfahrt der Arbeitseinheit durch eine Bo-
denvertiefung,
[0011] – Fig. 4 eine Seitenansicht der Landmaschi-
ne in Transportstellung,
[0012] – Fig. 5 eine Ansicht des Betätigungs- und 
Entlastungszylinders und des Sperrmittels entlang 
dem in Fig.  1 definierten Pfeil V,
[0013] – Fig. 6 eine Ausführungsform eines Versor-
gungskreises der Zylinder einer erfindungsgemäßen 
Landmaschine.
[0014] Fig.  1 stellt eine erfindungsgemäße 
Front-Mähmaschine dar. Es versteht sich, dass sich 
die vorliegende Erfindung auch auf andere Landma-
schinen oder Teile von Landmaschinen beziehen 
kann.
[0015] Die in Fig. 1 dargestellte Landmaschine um-
fasst einen Rahmen (1), der einerseits an ein Hebe-
system (1a) eines Traktors (1b) angekuppelt werden 
und andererseits eine Arbeitseinheit (2) tragen soll. 
Die Arbeitseinheit (2) ist mittels einer Aufhängungs-
vorrichtung mit dem Rahmen (1) so verbunden, dass 
sie sich im Betrieb bezüglich des Rahmens (1) ver-
schieben kann. Diese Arbeitseinheit (2) besteht in 
diesem Beispiel aus einer Mähgruppe. Die Arbeits-
einheit (2) ist mittels Gelenkarmen (3a, 3b), die zum 
Beispiel auf beiden Seiten des Rahmens (1) ange-
ordnet sind, mit dem Rahmen (1) verbunden. Jeder 
Gelenkarm (3a, 3b) weist somit an seinen Enden Ku-
gelgelenke (4, 5) auf. Beispielsweise umfasst die 
Landmaschine einen mittleren Gelenkarm (3b) und 
zwei Seitengelenkarme (3a).
[0016] Des weiteren umfasst die erfindungsgemäße 
Landmaschine einen Betätigungszylinder (6a) und 
einen Entlastungszylinder (6b), die es gestatten, die 
Arbeitseinheit (2) gegenüber dem Rahmen (1) ord-
nungsgemäß zu positionieren bzw. die Reaktions-
kräfte des Geländes oder des Bodens auf die Arbeits-
einheit (2) dank einer Übertragung eines Teils des 
Gewichts der Arbeitseinheit (2) auf den Rahmen (1) 
zu verringern.
[0017] Dies ist besonders vorteilhaft, wenn sich die 
Landmaschine über unregelmäßigen oder unebenen 
Boden bewegt.
[0018] Bei der in den Fig. 1 bis 4 dargestellten 
Landmaschine ist der Betätigungszylinder (6a) ein 
Hydraulikzylinder und der Entlastungszylinder (6b) 
ein Öl-Druckluftzylinder. Jeder Zylinder (6a, 6b) ent-
hält eine entsprechende Kammer, die in einem glei-
chen Zylinder (7) ausgebildet ist, sowie eine entspre-
chende Stange (8, 9).
[0019] Die erfindungsgemäße Landmaschine kann 
einen oder mehrere Betätigungszylinder (6a) und ei-
nen oder mehrere Entlastungszylinder (6b) enthal-
ten. In dem in den Figuren dargestellten Beispiel um-
fasst die Maschine einen Betätigungszylinder (6a) 
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und einen Entlastungszylinder (6b) an jeder lateralen 
Seite.
[0020] Der Betätigungszylinder (6b) umfasst somit 
eine Betätigungsstange (8), von der eines der Enden 
an einer Stelle (10) an der Arbeitseinheit (2) ange-
lenkt ist, wobei das andere Ende einen Kolben bildet, 
der sich im Inneren der Betätigungskammer des Zy-
linders (7) verschieben kann.
[0021] Der Entlastungszylinder (6b) enthält eine 
Entlastungsstange (9), deren eines Ende an einer 
Stelle (11) am Rahmen (1) angelenkt ist, wobei das 
andere Ende einen Kolben bildet, der sich im Inneren 
der Entlastungskammer des Zylinders (7) verschie-
ben kann.
[0022] Es versteht sich, dass bei einer anderen Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Landmaschi-
ne der Betätigungszylinder (6a) und der Entlastungs-
zylinder (6b) vertauscht sein können.
[0023] Der Zylinder (7) ist vorteilhafterweise beweg-
lich, so dass er an der Betätigungsstange (8) und der 
Entlastungsstange (9) gleiten kann. Somit ist der Zy-
linder (7) nicht fest mit dem Rahmen (1) oder der Ar-
beitseinheit (2) verbunden.
[0024] Jede Zylinderkammer (7) ist über flexible 
oder starre Leitungen (12, 13) mit einer Fluidquelle 
verbunden. Die Hydraulik- und/oder Druckluftfluid-
quellen stehen zum Beispiel am Traktor (1b) zur Ver-
fügung oder sind Nebenquellen, die direkt an der 
Landmaschine angebracht sind.
[0025] Darüber hinaus enthält die erfindungsgemä-
ße Landmaschine ein Sperrmittel (20) zum Verhin-
dern der Drehung des Zylinders (7) um seine Längs-
achse. Dank des Sperrmittels (20) kann folglich ver-
hindert werden, dass eine Fluidzufuhrleitung (12, 13) 
von irgend einem der Zylinder (6a, 6b) bricht. Jeder 
Zylinder (7) ist somit einem entsprechenden Sperr-
mittel (20) zugeordnet.
[0026] Das Sperrmittel (20) ist am Zylinder (7) und 
am Rahmen (1) oder an einem fest mit dem Rahmen 
(1) verbundenen Teil angebracht. Des weiteren kann 
das Sperrmittel (20) am Zylinder (7) und an der Ar-
beitseinheit (2) oder an einem fest mit der Arbeitsein-
heit (2) verbundenen Teil befestigt sein. Darüber hin-
aus ist das Sperrmittel (20) verformbar, damit ein Ver-
schieben des Zylinders (7) gestattet wird.
[0027] Vorteilhafterweise ist das Sperrmittel (20) in 
einer nach oben ausgerichteten, vorzugsweise im 
wesentlichen vertikalen, Ebene (P) verformbar. Die 
Ebene (P) enthält im wesentlichen die Längsachse 
des Zylinders (7), um ein Verschieben des Zylinders 
(7) in der gleichen Ebene (P) zu gestatten.
[0028] Gemäß einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung bilden das Sperrmittel (20) und mindestens 
ein Teil des Zylinders (7), das der am Rahmen (1) an-
gelenkten Entlastungsstange (9) zugeordnet ist, ein 
Vieleck mit mehreren Seiten, das in der zuvor defi-
nierten Ebene (P) verformbar ist. In dem in den Figu-
ren dargestellten Beispiel handelt es sich um ein Viel-
eck mit sechs Seiten. Dieses Vieleck mit sechs Sei-
ten umfasst eine Seite, die sich zwischen der Stelle 

(11) des Rahmens (1) und einem Gelenk (21) des 
Sperrmittels (20) am Rahmen (1) befindet. Es kann 
auch eine Konfiguration mit einem Vieleck, das meh-
rere verschiedene Seiten aufweist, vorgesehen wer-
den, ohne vom Rahmen der vorliegenden Erfindung 
abzuweichen.
[0029] Gemäß einer Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Maschine, die zum Beispiel in Fig. 1
dargestellt ist, umfasst das Sperrmittel (20) mehrere 
starre Teile, die durch Gelenke (22) mit im wesentli-
chen orthogonal zur Ebene (P) verlaufenden geome-
trischen Achsen miteinander verbunden sind. Vorteil-
hafterweise bestehen bestimmte der starren Teile 
aus Schwingarmen (23).
[0030] Somit wird das Sperrmittel (20) durch einen 
Zusammenbau aus aneinander angelenkten 
Schwingarmen (23) gebildet, wobei der Zusammen-
bau und die Auslegung der Schwingarme (23) so 
ausgeführt ist, dass die Gefahren einer Torsion des 
Zusammenbaus begrenzt werden. Die Abmessun-
gen und die Montagearten werden somit dement-
sprechend ausgewählt.
[0031] Fig. 5 zeigt eine Ansicht eines Teils der erfin-
dungsgemäßen Landmaschine gemäß der Richtung 
des Pfeils V von Fig. 1. Das Sperrmittel (20) besteht 
aus Schwingarmen (23), die sich in der vorzugsweise 
orthogonal zur Ebene der Figur ausgerichteten Ebe-
ne (P) erstrecken. Der Zylinder (7) ist teilweise abge-
schnitten, um die Ebene (P) deutlicher zu veran-
schaulichen. Das Sperrmittel (20) umfasst vorteilhaf-
terweise einen Verbindungsbügel (24), mittels des-
sen es am Zylinder (7) befestigt ist. Der Verbindungs-
bügel (24) besteht zum Beispiel aus einer den Zylin-
der (7) umgebenden Klemmschelle.
[0032] Gemäß dem in Fig. 5 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel sind die Schwingarme (23) abwech-
selnd doppelt oder einfach und verstärken somit die 
Steifigkeit des Sperrmittels (20) gegenüber Torsions-
beanspruchungen.
[0033] Bei einem anderen Ausführungsbeispiel der 
erfindungsgemäßen Landmaschine, das nicht in den 
Fig.  dargestellt ist, kann das Sperrmittel (20) mit ei-
ner Kraftübertragungskette ausgeführt sein. Die Ket-
tenglieder einer solchen Kraftübertragungskette kön-
nen einfach oder doppelt sein.
[0034] Fig. 6 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines 
Hydraulikkreises einer erfindungsgemäßen Landma-
schine. Dieser Kreis bezieht sich insbesondere auf 
ein Ausführungsbeispiel mit zwei Betätigungszylin-
dern (6a) und zwei Entlastungszylindern (6b), die auf 
jeder Seite der Landmaschine verteilt sind.
[0035] Die Betätigungszylinder (6a) und die Entlas-
tungszylinder (6b) werden durch jeweilige Leitungen 
(12, 13) gespeist. Diese letzteren können mittels ei-
nes ersten Hydraulikverteilers (30) mit mehreren Po-
sitionen mit einer Hydraulikquelle des Traktors in Ver-
bindung gebracht werden.
[0036] Des weiteren umfasst der Hydraulikkreis ei-
nen zweiten hydraulischen Verteiler (31) mit drei Po-
sitionen, der die Hydraulikquelle mit Hilfe der Leitung 
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(13) und des ersten Verteilers (30) mit dem einen 
oder dem anderen der Entlastungszylinder (6b) in 
Verbindung bringt.
[0037] Die Leitung (13) gestattet in einer der Positi-
onen des zweiten Verteilers (31) die Versorgung des 
Entlastungszylinders (6b), eines Gasspeichers (32) 
und eines Druckanzeigers (35). Die Leitung (13) ist 
dazu in drei Zweige (13a) unterteilt.
[0038] Jeder Gasspeicher (32) enthält einen vorbe-
stimmten Gasdruck, zum Beispiel von Stickstoff, um 
mindestens einen Teil des Gewichts der Arbeitsein-
heit (2) auf den Rahmen (1) zu übertragen. Somit 
wird der erhaltene Entlastungsgrad durch die in jeden 
Gasspeicher (32) eingeleitete Ölmenge bestimmt, 
und dies bei einer angemessenen Positionierung des 
ersten und des zweiten Verteilers (30, 31). Die Ent-
lastung kann somit in Abhängigkeit von verschiede-
nen Arbeitsbedingungen gewählt werden. Des weite-
ren kann in einem der Gasspeicher (32) bezüglich 
des anderen ein anderer Druck erhalten werden, um 
eine ungleichmäßige Verteilung des Gewichts der Ar-
beitseinheit (2) auszugleichen.
[0039] Wenn sich die Arbeitseinheit (2) in Arbeits-
stellung befindet, befindet sich die Betätigungsstan-
ge (8) vorteilhafterweise am Anschlag und ist maxi-
mal ausgefahren, während sich die Entlastungsstan-
ge (9) im wesentlichen in der Mitte ihrer Bahn im In-
neren der Entlastungskammer des Zylinders (7) be-
findet. Wenn die Entlastungsstange (9) in ihrer Ent-
lastungskammer nicht am Anschlag positioniert ist, 
gestattet des weiteren jeder Gasspeicher (32), Stöße 
oder plötzliche Bewegungen, denen die Arbeitsein-
heit (2) ausgesetzt ist, aufzunehmen. Die Entlas-
tungsstange (9) gelangt nur dann an den Anschlag, 
wenn sich die Arbeitseinheit (2) in angehobener Po-
sition befindet (Fig. 4) oder wenn sie sich in der unte-
ren Endposition befindet (Fig. 3).
[0040] Es versteht sich, dass sich die vorliegende 
Erfindung auch auf Baumaschinen oder Maschinen 
für Landschaftspflege beziehen kann.

Patentansprüche

1.  Landmaschine, die  
– einen Rahmen (1),  
– eine Arbeitseinheit (2), die mittels einer Aufhän-
gungsvorrichtung so mit dem Rahmen (1) verbunden 
ist, dass sie sich im Betrieb bezüglich des Rahmens 
(1) bewegen kann,  
– mindestens einen Betätigungszylinder (6a) zum 
Anheben der Arbeitseinheit (2) bezüglich des Rah-
mens (1) in Transportstellung oder zu ihrem Absen-
ken in Arbeitsstellung, und  
– mindestens einen Entlastungszylinder (6b) zum 
Übertragen eines Teils des Gewichts der Arbeitsein-
heit (2) auf den Rahmen (1), umfasst,  
dadurch gekennzeichnet, dass der (ein) Betäti-
gungszylinder (6b) und der (ein) Entlastungszylinder 
(6b) jeweils eine in einem gleichen beweglichen Zy-
linder (7) ausgebildete entsprechende Kammer ent-

halten und jede der Kammern mit einer Fluidquelle 
verbunden ist, wobei der Zylinder (7) einem entspre-
chenden Sperrmittel (20) zugeordnet ist, um die Dre-
hung des Zylinders (7) um seine Längsachse zu ver-
hindern.

2.  Landmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der (jeder) Betätigungszylinder 
(6a) ein Hydraulikzylinder ist und dass der (jeder) 
Entlastungszylinder (6b) ein Öl-Druckluftzylinder ist.

3.  Landmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der (jeder) Betätigungs-
zylinder (6a) eine Betätigungsstange (8) enthält, von 
der ein Ende an der Arbeitseinheit (2) oder am Rah-
men (1) angelenkt ist und von der das andere Ende 
einen Kolben bildet, der sich im Inneren der im ent-
sprechenden Zylinder (7) ausgebildeten entspre-
chenden Kammer (Betätigungskammer) verschieben 
kann.

4.  Landmaschine nach irgend einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der (je-
der) Entlastungszylinder (6b) eine Entlastungsstange 
(9) enthält, von der ein Ende am Rahmen (1) oder an 
der Arbeitseinheit (2) angelenkt ist und von der das 
andere Ende einen Kolben bildet, der sich im Inneren 
der im entsprechenden Zylinder (7) ausgebildeten 
entsprechenden Kammer (Entlastungskammer) ver-
schieben kann.

5.  Landmaschine nach irgend einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Sperrmittel (20) verformbar und an dem entspre-
chenden Zylinder (7) und dem Rahmen (1) oder der 
Arbeitseinheit (2) oder an einem fest mit dem Rah-
men (1) oder der Arbeitseinheit (2) verbundenen Teil 
befestigt ist.

6.  Landmaschine nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Sperrmittel (20) in einer nach 
oben ausgerichteten, vorzugsweise im wesentlichen 
vertikalen, Ebene (P) verformbar ist.

7.  Landmaschine nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ebene (P) im wesentlichen 
die Längsachse des entsprechenden Zylinders (7) 
enthält.

8.  Landmaschine nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Sperrmittel (20) 
mehrere starre Teile umfasst, die durch Gelenke (22) 
mit im wesentlichen orthogonal zur Ebene (P) verlau-
fenden geometrischen Achsen miteinander verbun-
den sind.

9.  Landmaschine nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens bestimmte der star-
ren Teile durch Schwingarme (23) gebildet werden.
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10.  Landmaschine nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwingarme (23) durch die 
Kettenglieder eines Kraftübertragungskettenteils ge-
bildet werden.

11.  Landmaschine nach irgend einem der An-
sprüche 5 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Sperrmittel (20) des weiteren einen Verbindungsbü-
gel (24) umfasst, mittels dessen es am entsprechen-
den Zylinder (7) befestigt ist.

12.  Landmaschine nach Anspruch 11, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Verbindungsbügel (24) 
durch eine den entsprechenden Zylinder (7) umge-
bende Klemmschelle gebildet wird.

13.  Landmaschine nach irgend einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass sie 
eine Mähmaschine gegebenenfalls mit einer Schnitt-
gutbehandlungsvorrichtung darstellt.

14.  Landmaschine nach Anspruch 13, dadurch 
gekennzeichnet, dass es sich bei der Mähmaschine 
um eine Front-Mähmaschine handelt.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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